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Mgentttne

Organ tier fdjtaetjertfdiett %xmtt.
XX.V1. 3a^taa«ß.

Per 5itjroei}. SltUtarjettfdjrift XLYI. Jatjrgan*}.

»«fei. 17. ^attuar 1880. Nr. 3.
©rfdjeint in toödjentttdjen Deumntern. ©er SreiS per ©emefter ift franto burdj bie ©djfoeij gr. 4.

©ie Seftettungen tuerben bireft an „Benno Saìniabe, jJerlttgìtiufljtianìluna in Jafet" obreffirt, ber Setrag rnirb bei ben

auëtoàrtigen Abonnenten buret) îîadmafyme erhoben. 3m AuStanbe netjmcn alle Sudjljanbtungen Seftettungen an.
Scranttuortlidjer Dlebattor: Dbetftlteutenant r>on (Jigger.

3lü)att: SMe Dìeubefeftlgung ter Dftgrenjc granfteictj« jwifdjen Sogefen unb 3ura. — ©et Sruppcnjufammenjug bet I. ©(.
sffion. (gottfefeung.) — 3- Saffauf »on Dtfon: Signaturen in» unb au«länttjdjer S'an* unb Äattenwetfe. — grbr. »on
DJelçcnflein: ©er «Patroulttenfüfjrer. — Sfbgenoffenfdjaft: ©teUenauêfdjretbung Im 3nftruftlon«forp«. — Au«lanb: Stoßen:
geftungen an bet Dftgtenje. Deftetteidj: ©le SBcbrftage im S"tlament. Snglanb: Su Junge SWilität«.

$>ie SReuBefefttpng ber £>ftfjrenje ^rttttfmtp
jtoifdjen Sogefen mb %ma.

^orr.) 5Racbbem Strasburg unb SSlti^ in beutfebe

§a«be übergegangen, roar ber bretfaetje ^eftungés
gûr&l granfreidjâ an ber îîorboftgrenge gejprengt.
S)oK fid) oon feinen Stieberlagen aufraffenb, rootlte
gvanfceidj nidjt nur eine tüdjtige 5lrmee, fonöern
aueb geftungen befitjen, rortdje, nad) mobemem 23e=

griffe gebaut, ben Angriff rote bie 23ertbeibigung
eileidjtem, ben ftrategifdjeu Operationen atë 2tüij=
punft bienen unö bem geinbe bie 23enûëung ber

eigenen Äommunifationsmittel untnöglid) madjen.
„Hu bieiem 3roec! würben nun tbeilroeife foldbe

ältere geftungen auâerforen, bie Dor 187U Fjinter ber

erften SSertbetbigungsfront gelegen, frütjer jiemlid)
oevnadjlaffigt roaren, nun aber eine erljöljte 23e=

beututig erlangt .batten, rote j. 23. Soul, SSerbttn.

SDiefe geftungen follten nad) ben (Srfatjrungen ber

neueften $eit erroeitert unb in grofee oetfdjangte
Sager umgefdjaffen roerben.

(Sa rourben ferner £perrfortâ art gûnftigen
fünften angelegt, um einen (Sinbrudj auf ber

Dftgrenje ju oerbinbern.
©ie ©efefcesoovlage, roeldje nur bie bringenbften

Sltbeiten für bie 23efeftigung ber Oftgrenje entbielt,
tourbe oon ber Ütationaloerfammlung im 3uli 1874
mit einer (Sinmütbigfeit angenommen, bie man mit
SKedjt berounbert bot.

ftür unâ Sdjroei^er baben bie 23ertbeibigungâan=
ftalten ber gvanjofen fübltd) ber aSogefen ein be=

fonoereâ ^ntereffe.
33om Ballon b'ütlface auâgebenb, ftnidjt bie

burdj ©iplomatenbanb tracirte ©renje SDeutfdjtanbë
unb granfretajê füböftlidj, füblid), feinem natürlU
djen §inberniffe folgenb, biâ an bie ©djroeijergrenge
bet Seurneoefain. ^ablretdje Sbàler unb ftlüffe

burcbfdjnetben baê §ügeHattb jroifdjen ben S3ogefen
unb bem Sura, fo j. 83. baâ -jfal ber Sifaine,
©aooitreufe, Guaine, 3Jìabeteine unb beâ SDoubâ.

©ie SSerfebrëmittel finb nun ttjeitoetfe an biefe

natûrlidjen Strafen gebunbeu, ober fonjentrirten
fidj bort. — ©te genannten SLrjâler, metftenâ
auf -frangofifcbem 93oben, taufen »betlroeife ber
Orenje parallel, btlben alfo natürltdje 33ertbetbi=

gungsabfdjnitte. 3ln bem .Kanal bu ÏRijont'-an^in
(biefer roidjtigen SSerïetjrêaber auâ bem %i)ak beâ

©oubâ in baâ ber Maine, oon la=3Nabeleme unb
ber 311) oerfladjt fidj baê terrain immer meÇr unb
gebt enblidj in bie (Sbene beâ 9tbetneâ über.

3m Änotenpunfte ber meiften 23erîebrâftrafeen
gelegen, bie oom Dberelfafj in ba^ ©ebiet beâ

©oubâ uno auf bas plateau oon Sangreâ unb
©ijon fütjren, fatten 93elfort unb 9Jìontbéliarb in
bie ?lugen jebeâ fraujôfifctjen ©eneralâ, ber mit
ber ißertbeibigung jeneê ©reujabfdjnitteâ betraut ift.

©te gefiung Seifort, im Sabre 1687 burdj 33au»

ban erbaut, fdjon oor 1870 tbeilroeife nadj mober«

ner UJîanier oergrôfjert, ift nadj bem Berluft ©trae»
burgâ in bie erfte SSerlbeibigungâfront gerûcft, tfjre
SBidjtigfeit tjat alfo gugenommen. ©ie beberrjdjt
ben 3«9ang îum ïrjale beâ SDoubâ, bie (StfenbaJj*

nen oon Sffcûlfjaufen unb 33afel über ÎDÎontbéltarb
unb 33efauçon nad) Soon unb über SSefoul nadj
(Spinal, nadj Sangreâ unb jum Sttjale ber ©aône,
foroie bie ©trafeen in benfelben Stidjtungen ; fie
fperrt foroobl bie Operationâlinte ©trafeburg»23es
fatiçon=8t)on alâ bie oon 8afel=2angreâ=ïÇariâ.

^ur £eit ber legten Belagerung batte bie Seftung
6 Slufeenfortâ, roooon la=2)ìiotte unb la=3uftice,
^toei febr fefte, auf fteilen gelèrucfen gelegene, fo»
roobl mit ber ©tabtbefeftigung ala unter ft°5 burdj
frennelirte DJÎauern oerbunben roaren.

sDîontbéliarb ober ÏÏKômpelgarb ift fojufagen
ber Änolenpunft ber ïtjâler ber Stfaine, 3ltlaine,
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Die Neubefeftigung der Oftgrenze Frankreichs
zwischen Bogesen und Jura.

Morr.) Nachdem Straßburg und Metz in deutsche

HcHze übergegangen, war der dreifache Festung?-

güM Frankreichs an der Nordostgrenze gesprengt.
Do», sich von seinen Niederlagen aufraffend, wollte
Frankreich nicht nur eine tüchtige Armee, sondern
auch Festungen besitzen, müche, nach modernem
Begriffe gebaut, den Angriff wie die Vertheidigung
erleichlern, den strategischen Operationen als Stützpunkt

dienen und dem Feinde die Benützung der

eigenen Kommunikationsmittel unmöglich machen.

Zu diesem Zweck wurden nun tbeiliveise solche

ältere Festungen auserkoren, die vor 1870 hinter der

ersten Verlheiöizuirgsfront gelegen, srüher ziemlich
vernachlässigt waren, nnn aber eine crhöhre
Bedeutung erlangt chatten, wie z. B. Toul, Verdun.
Diese Festungen sollten nach den Erfahrungen dcr
neuesten Zeit erweitert und in große verschanzte
Lager umgeschaffen werden.

Es wurden ferner Lperrforts an günstigen
Punkten angelegt, um einen Einbruch auf der
Ostgrenze zu verhindern.

Die Gesctzesvorlage, welche nur die dringendsten
Arbeiten sür die Befestigung der Ostgrenze enthielt,
wurde von der Nationalversammlung im Juli 1874
mit einer Einmütigkeit angenommen, die man mit
Recht bewundert hat.

Für uns Schweizer haben die Vertheidigungsan-
stalien der Franzosen südlich der Bogesen ein
besonderes Interesse.

Vom Ballon d'Alsace ausgehend, streicht die
durch Diplomatenhand tracirte Grenze Deutschlands
und Frankreichs südöstlich, südlich, keinem natürlichen

Hindernisse folgend, bis an die Schweizergrenze
bei Beurnevesain. Zahlreiche Thäler und Flüsse

durchschneiden das Hügelland zwischen den Vogesen
und dem Jura, so z. B. das H^al der Lisaine,
Savoureuse, Allaine, Madeleine und des Doubs.
Die Verkehrsmittel sind nun theikveise an diese

natürlichen Straßen gebunden, oder 'konzentrirten
sich dort. — Die genannten Thäler, meistens
auf französischem Boden, laufen thellweise der
Grenze parallel, bilden also natürliche Vertheidi-
gungsabschnitte. An dem Kanal du Rhöne-au-Rhin
(dieser wichtigen Verkehrsader aus dem Thale des

Doubs in das der Allaine, von la-Madeleine und
der III) verflacht sich das Terrain immer mehr und
geht endlich in die Ebene des Rheines über.

Im Knotenpunkte der meisten Verkehrsstraßen
gelegen, die vom Oberelsaß in das Gebiet des

Doubs uns auf das Plateau von Langres nnd
Dijon führen, fallen Belfort und Montt>6liard in
die Angen jedes französischen Generals, der mit
der Vertheidigung jenes Grenzabschnittes betraut ist.

Die Festung Belfort, im Jahre 1687 durch Vau-
ban erbaut, schon vor 1870 theilweise nach mover»
ner Manier vergrößert, ist nach dem Verlust Straß-
burgs in die erste Verlheidigungsfront gerückt, ihre
Wichtigkeit hat also zugenommen. Sie beherrscht
den Zugang zum Thale des Doubs, die Eisenbahnen

von Mülhausen und Basel über Montböliard
und Besancon nach Lyon und über Vesoul nach

Epinal, nach Langres nnd zum Thale der SaSne,
sowie die Straßen in denselben Richtungen; sie

sperrt sowohl die Operationslinie Straßburg-Be-
saiigon-Lyon als die von Basel-Langres-Paris.

Zur Zeit der letzten Belagerung hatte die Festung
6 Außenforts, wovon la-Miotte und la-Justice,
zwei sehr feste, auf steilen Felsrücken gelegene,
sowohl mit der Ltadlbefestigling als unter sich durch
krennelirte Mauern verbunden waren.

Montböliard oder Mömpelgard ist sozusagen
der Knotenpunkt der Thäler der Lisaine, Allaine,
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©aooitreufe unb beâ ©oubâ, befifet ein fefteâ ©cbtof?
unb in ber Umgebung ber Bertbeibigung gûnftige
£erratn=Berbältniffe. 3m legten Kriege fiel Wont»
béliarb ben ©eutfdjen in ben erften Sagen ber

(Sinfdjliefjttng Belfortâ (8. Dcooember 1870) otjne

©djroertltreid) in bie £>ànbe. Sure, Befoul, ©ifon
roaren oon ben Gruppen ^Berbera fdjon ftüfjer bes

fetjt roorben; Beifort roürbe umgangen, bie Böge»

fen ftanben offen, ©aâ „Journal de Belfort"
oeròffentlidjte in einem Slrtifet (26. D'eoo. 1870)
golgenbeâ : ,,©ie Belagerung Belfortâ, roeldje bie

beutfdje 9lrmee in biefem ïtugenbltcfe üollgieljt, ift
feljr rictjttg unb fdjarf oom Cberftfommanbanten
©enfert beurttjetlt roorben: fie ift mebr eine poli»
tifdje roie militârifdje Operation. SÛJir muffen gè*

ft'eben, bafe in ftrategijdjer Begebung baê berüa>
tigte ïrouée be Beifort ben größten ïbeit feiner
Bebeutitng oerloren bat, burdj (Sröffnung ber jroei
Berfebrsftrafjen im Sorben unb ©üben Belfortâ.*

Wödjte aber nidjt burd) bie Sftäberrücfung an
bie Dftgrenge, roie burdj bie neuerridjteten BefeftU

gungen bie ftrategifdje Bebeutung Belfortâ guge»

nommen baben

3n ber „Wilitärjeitung" (Berlin) biet? eâ feiner
jßeit ungefäbr fo : „3n Slnbetradjt ber Befeftigun«

gen, bie unaufbörlid) um Beifort fjerum erftetjen,
fiebt fidj ber beutfdje ©eneralftab genötbigt, feine

Slufmerfjamfeit auf bie Bertbeibigung beê Ober«
(Sljaéeë ju teufen. .ßum .Sroecfe letzterer liegt
oiel baran, möglidjft oiele Brücfen über ben Sfìtjein

ju baben, um fo fd)netl alâ möglidj Waffen oon
Sruppen tn jenen SEtjetI beâ (Sljafjeê gu roerfen.
©ie ootljtänbige Boüenbung beê beutfetjen (Sifen»

babnne&eâ unb bie (ävbauung fefter Brücfen über
ben 3fìrjein bei 2llt»Breifadj unb Wülbeim finb in
ftrategifdjer Begebung oon bödjfter Biidjtigfeit.
Slber btefeâ allein genügt nod) nidjt sur ooüftän*
bigen Bertbeibigung beâ Ober»(Slfa6eâ."

(5â bürfte einigeâ 3"tereffe bieten, bte äBerfe

oon Beifort unb Umgebung fennen gu lernen.

Wad)en roir baber einen fleinen Spaziergang.
(Sa ift ein roarmer grûb.lingê^adjmittag; ber

Rimmel, feit 10 Sagen ftetâ beroôlft, geigt roieber

fein rounberbar blaueâ Äleib ; baâ fdjöne SBetter

labet ju einem Sluêftug ein. — 3<$ will mir ein»

mal jene SluffteUung SBerberê befidjtigen, gegen
roeldje Bourbaft mit bretfadjer Uebermad)t ntdjtâ
oermodjte unb roerbe auf bem äufjerften linfen
glügel ber Sßerber'fdjen Sluffteüung beginnen.

3n einer balben ©tunbe bin td) beim .Sottbüreau
gatjg. Bon biefem auâ läuft eine fleine (Srljötjung

gegen SRorben, mitten groifdjen ben beiben frangö=

fifdjen ©örfern SlbbeoiUerê unb (Sroir btnburdj.
§ier, einige ljunbert Weter oon ber fd)toetjerifd)en
©renge, batten bie ©eutfdjen im Januar 1871

Berfdjanjungen aufgeroorfen, bamit ber linfe glü=
gel SEBerberâ nidjt longa ber ©djroeigergrenge um=

gangen roerbe ; oon tjier auâ fdjoffen fie Stbbeoil»

terâ in Branb unb fdjlugen groet Angriffe (2. 3a«

nuar unb 18. 3anuar 1871) oon granctireurë ab.

©a8 ©orf Sroir btente ben ©eutfdjen lange „»Jett

alâ ©tùfcpunft. Bon ßroir liefen bie beutfdjen

Borpoftenftellungen über Wontbouton, (Srincourt
gegen Wontbéliarb. golgen roir biefer »ttdjtung.

(Sin gufjpfab fùïjrt unâ burd) bidjteê Unterbolj
auf bie ©trafee Slbbeoillerê^Wontbouton. ©er
©traf?e entlang erblicfen roir im umgebenben ©albe
ein Beifpiel rationeller gorftroittbfebaft. ©er ganje
2Mb ift in oiele Bargetten geseilt, bie burd) num*
merirte Warffteine unb ©räben getrennt finb. 3n
ber Bargelle, in roelajer biefeê 3al)r #olg (Unter»
bolg) gefdjlagen roirb, finb alle grôfeem unb fdjô=

nertt Bäume, bie nidjt gefdjlagen roerben bürfen,
oom gorftbeamten bejeidjnet (mit ©trob umrounben).
©iefe Bäume, meiftenë (Sidjen, Budjen, roerben
bann erft gefdjlagen, roenn fie auâgeroadjfen unb
bann gu Banbolj oerroenbet; aüeo anbere gibt
Brennfjolg. ïïlâdjfteê 3al)r fommt bte 3fiett)e an
eine anbere Bargelle. Biir geben roeiter ; ein fdjö=

ner Stnbltcf bietet fid) unâ am Sluêgange beê ïoal»
beai Bor unâ liegt bie (Sbene ber grand)es(Somté
im ©djmucfe beê grubjingë, oon ber ©onne ï)eU

beleuchtet. Unter une, auf bem Slbïjange beê §ü»
gelé liegt baâ ©örfdjen Wontbouton, gur 3ted)ten
etroaâ l)ôt)er ber £mgel ©raêmont. Silfo auf ben

©raâmont (Àeifjberg), bte Stuêfidjt roirb bort un*
befdjrônfter fein. — äBirflid), bie Sluafidjt ift bort
rounberooü. ©od) ein guler ©djroeiger in ber

grembe blieft ftetâ guerft nad) ben Bergen feiner
Rimait) unb ift eê ibm unmöglid), fie ju feben,

fagt er, bort, ja bort tjinter jenen Bevgen muffen
fie fein, ©o ging'ë audj mir, id) bliefte guerft
rücfroärte ; ba fat) id) nur bie fdbroarge Äette be§

3ura oom Blauen biâ gum Somont. ©ie roeifjen

£>äufer oon 9ioaje=b'Dr blicften gar tjeimelig im

©onnenlidjt ju mir nieber, fie mabnten mid) an
unfere Sllpenbütten, bie baâ gange SEtjal über«

fdjauen. ©od) ein paar Kilometer roeiter roeftlid)

auf bem langgeftreeften finftern Somont überragt
ein geroaltiger (Srbbaufen ben umgebenben SBalb,
eê ift baê gort bu»Somont. etroaâ tiefer liegt
bie alte gefte Btamont, jefet ein ïïionnenflofter.
©od) roaâ erbebt fid) roeftlidj Wontbéliarb roie ein

Waulrourfêbaufen auf einer SSiefe auâ ber (Sbene

(Sé ift ber Wont=Bart, ftarf beroalbet, an feinem

gufje oom ©oubê befpült, trägt er avif feinem

©ipfet, roie eine Ärone, eine geroaltige gefte. Unb

ijerroârtê Wômpelgarb, auf bem £>ügel jroifdjen
©odjaur unb Wômpelgarb, roeld)' geroaltige (Srb«

roälte unb ©räben 1 tSë ift eine anbere gefte. SBaâ

bebeuten biefe groei geroattigen SBerfe 3m Äoms

miffionâ=3tntrage für bie Dceubefefiigung granfreidjâ
an ber Oftgrenge ï)tefe eâ : „le mont Bart maîtrisera

les communications qui convergent vers
Montbéliard." ©ie gefte Wont»Bart ift ber

©ctjlûffel gum Sbate beê ©oubâ, in bem bie ©trafee

unb (Sifenbabnlinie Betfort=Befançon unb ber Äa*
nal fid) befinben, -fte betjerrfdjt ferner bie ©trafjen,
roeldje oon ©eile, Bont»be»9ftoibe unb BtUerferel
in Wontbétiarb gufammenlaufen. Wit bem gort
bei ©ottjauj: beftreiebt fte aud) bie Uebergänge beâ

©oubâ bei Boitjaucourt unb Slubincourt. ©aâ

gort bu=Wont»Bart ifi alfo ftrategtfcb günfttg ge»

legen, nidjt minber taftifdj ; eê tourbe gleidj nad)

.8
Savoureuse und des Doubs, besitzt ein festes Schloß
und in der Umgebung der Vertheidigung günstige
Terrain-Verhältnisse. Im letzten Kriege siel Mont-
böliard den Deutschen in den ersten Tagen der

Einschließung Belforts (8, November 1870) ohne

Schwertitreich in die Hände. Lure, Vesoul, Dijon
waren von den Truppen Werders schon früher
besetzt worden; Belfort wurde umgangen, die Bogesen

standen offen. Das „Journal àe Lettori,"
veröffentlichte in einem Artikel (26. Nov. 1870)
Folgendes: „Die Belagerung Belforts, welche die

deutsche Armee in diesem Augenblicke vollzieht, ist

sehr richtig und scharf vom Oberstkommandanten

Denfert beurtheilt worden: sie ist mehr eine

politische wie militärische Operation. Wir müssen

gestehen, daß in strategischer Beziehung das berüchtigte

Trouée de Belsort den größten Theil seiner

Bedeutung verloren hat, durch Eröffnung der zwei

Verkehrsstraßen im Norden und Süden Belforts/
Möchte aber nicht durch die Näherrückung an

die Ostgrenze, wie durch die neuerrichteten Befestigungen

die strategische Bedeutung Belforts
zugenommen haben?

In der „Militärzeitung" (Berlin) hieß es seiner

Zeit ungefähr so: „In Anbetracht der Befestigungen,

die unaushörlich um Belfort herum erstehen,

sieht sich der deutsche Generalstab genöthigt, seine

Aufmerksamkeit auf die Vertheidigung des Ober-
Elsaßes zu lenken. Zum Zwecke letzterer liegt
viel daran, möglichst viele Brücken über den Rhein
zu haben, um so schnell als möglich Massen von
Truppen in jenen Theil des Eljaßes zu werfen.
Die vollständige Vollendung des deutschen

Eisenbahnnetzes und die Erbauung sester Brücken über
den Rhein bei Alt-Breisach und Mülheim sind in
strategischer Beziehung von höchster Wichtigkeit.
Aber dieses allein genügt noch nicht zur vollständigen

Vertheidigung des Ober-Elsaßes."
Es dürfte einiges Interesse bieten, die Werke

von Belfort nnd Umgebung kennen zu lernen.

Machen mir daher einen kleinen Spaziergang.
Es ist ein warmer Frühlings-Nachmittag; der

Himmel, seit 10 Tagen stets bewölkt, zeigt wieder

sein wunderbar blaues Kleid; das schöne Wetter
ladet zu einem Ausflug ein. — Ich will mir
einmal jene Aufstellung Werders besichtigen, gegen
welche Bourbaki mit dreifacher Uebermacht nichts

vermochte und werde auf dem äußersten linken

Flügel der Werder'schen Aufstellung beginnen.

In einer halben Stunde bin ich beim Zvllbüreau
Fahl). Von diesem aus läuft eine kleine Erhöhung
gegen Norden, mitten zwischen den beiden französischen

Dörfern Abbevillers und Croix hindurch.
Hier, einige hundert Meter von der schweizerischen

Grenze, hatten die Deutschen im Januar 1871

Verschanzungen aufgeworfen, damit der linke Flügel

Werders nicht längs der Schmeizergrenze

umgangen werde; von hier aus schössen sie Abbevillers

in Brand und schlugen zwei Angriffe (2.
Januar und 13. Januar 1871) von Franctireurs ab.

Das Dorf Croix diente den Deutschen lange Zeit
als Stützpunkt. Von Croix liefen die deutschen

Vorpostenstellungen über Montbouton, Exincourt
gegen Montböliard. Folgen wir dieser Richtung.

Ein Fußpfad führt uns durch dichtes Unterholz
auf die Straße Abbevillers-Montbouton. Der
Straße entlang erblicken wir im umgebenden Walde
ein Beispiel rationeller Forstwirthschaft. Der ganze
Wald ist in viele Parzellen getheilt, die durch num-
merirte Marksteine und Gräben getrennt sind. In
der Parzelle, in welcher dieses Jahr Holz (Unterholz)

geschlagen wird, sind alle größern und
schönern Bäume, die nicht geschlagen werden dürfen,
vom Forstbeamten bezeichnet (mit Stroh umwunden).
Diese Bäume, meistens Eichen, Buchen, werden
dann erst geschlagen, wenn sie ausgewachsen und
dann zu Banholz verwendet; alles andere gibt
Brennholz. Nächstes Jahr kommt die Reihe an
eine andere Parzelle. Wir gehen weiter; ein schöner

Anblick bietet sich uns am Ausgange des Waldes

I Vor uns liegt die Ebene der Franche-Comts
im Schmucke des Frühlings, von der Sonne hell
beleuchtet. Unter uns, auf dem AbHange des Hügels

liegt das Dörfchen Montbouton, zur Rechten
etwas höher der Hügel Grasmont. Also ans den

Grasmont (Heißberg), die Aussicht wird dort
unbeschränkter sein. — Wirklich, die Aussicht ist dort
wundervoll. Doch ein guier Schweizer in der

Fremde blickt stets zuerst nach den Bergen seiner

Heimalh und ist es ihm unmöglich, sie zu sehen,

sagt er, dort, ja dort hinter jenen Bergen müssen

sie sein. So ging's auch mir, ich blickte zuerst

rückwärts; da sah ich nur die schwarze Kette des

Jura vom Blauen bis zum Lomont. Die weißen

Häuser von Noche-d'Or blickten gar heimelig im

Sonnenlicht zu mir nieder, sie mahnten mich an
unsere Alpenhülten, die das ganze Thal
überschauen. Doch ein paar Kilometer weiter westlich

auf dem langgestreckten finstern Lomont überragt
ein gewaltiger Erdhaufen den umgebenden Wald,
es ist das Fort du-Lomont. Etwas tieser liegt
die alte Feste Blamont, jetzt ein Nonnenkloster.
Doch was erhebt sich westlich MontbeUiard wie ein

Maulmurfshaufen auf einer Wiese aus der Ebene?
Es ist der Mont-Bart, stark bewaldet, an seinem

Fuße vom Doubs bespült, trägt er auf seinem

Gipfel, wie eine Krone, eine gemaltige Feste. Und

herwärts Mömpelgard, auf dem Hügel zwischen

Sochaux und Mömpelgard, welch' gewaltige Erd-
wälle und Gräben! Es ist eine andere Feste. Was
bedeuten diese zwei gemaltigen Werke? Im
Kommissions-Antrage für die Neubefestigung Frankreichs

an der Ostgrenze hieß es: «le mont üart rualtri-
sera les eommuviestions <zui eoriverAent vers
IVloritböliarä.« Die Feste Mont-Bart ist der

Schlüssel zum Thale des Doubs, in dem die Straße
und Eisenbahnlinie Belsort-Besanyon und der Kanal

sich befinden, -sie beherrscht ferner die Straßen,
welche von Delle, Pont-de-Roide und Villersexel
in MontbMard zusammenlaufen. Mit dem Fort
bei Sochaux bestreicht sie auch die Uebergänge des

Doubs bei Voujaucourt und Audincourt. Das

Fort du-Mont-Bart ist also strategisch günstig
gelegen, nicht minder taktisch; es wurde gleich nach
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ber Slnnabme beâ j?ommiffionâ='2lntrageâ burd) bie

Sjcationatoerfammlung in Slngrtff genommen. Oberft

©enfert in feinem ©egenprofefte rooilte aud) ein

fort d'arrêt sur le mont Bart commandant la
bifurcation de Voujaucourt.

Äönnte Beifort aud) mit ben neuen oorgefdjobe»

nen SBerîen eine roirflidje ©perre jrotfdjen Bogefen

unb 3ura bilben, roenn nicbt fein Slftionsfretë

burd) bie gortâ bei Wontbéliarb roeiter gegen ©ü=

ben bin erroeitert roorben roäre? (Se ftünben ben

©eutfcben groei £aitptftrafeen offen, um Beifort im

©üben gu umgeben, ©er Wültjauferbaljn unb

(Sbauffée Balbieu folgenb, brausen fie nur oon
bort ben Äanal unb beffen ©amm ale Warfdjlinie
biê Woroißara, roo berfelbe bart an bie (Sifenbabn
©eüe»Wontbe(iarb berantritt, gu benüfcen. ©tue

roeitere ©trafee fübrt fie oon Stltfird) unb oon

§üningen über ©epoiê=le»baê nad) 3ond)eri), oon

bort ftebt ibnen roieber bie Babn über Worotttarê
nad) Wontbéliarb unb bie Chauffée über ©eile
offen, ©arauë erfeben roir, roie roertboott für bie

granjofen neben ber Beberrfdjung ber in Wonlbé»
liarb fonoergirenben ©trafeen nodj bie beâ Scalee
ber Slltaine mit bem Äanal unb bie ber ©trofie
Wontbéliarb=©eHe unb beten Stbjroeigung bei

(Srtncourt gegen Slubincourt ift. ©eferoegen ift
aud) bem gort bu*Wont=Bart baâ 9Serf bei ©o=

djaur nod) binjugefügt roorben. ©aëfelbe liegt am

Stuâgange ber brei SCtjäter ber Sifaine, ©aooureufe
unb Maine, fdjliefet befonberâ bie beiben erften
nad) ©üben oollftänbig ab ; eâ ift nidjt fo bod) ge=

legen roie baâ beê Wont»Bart, aber eë beftreidjt
befto beffer alle Äommunifationen in ben brei
genannten Sbälern. ©o lange baêfelbe in §änben
ber granjofen ift, ift eine (Sinfajlïefeung Belfortâ
im ©üben unmöglid). (Sa oerftebt fid), bafe 2ßer=

ber bie günittge Sage biefeê fleinen ^ügelgugee
jroifdjen Wontbéliarb unb ©odjaur ju roürbigen
roufete. 3" ber Stbat, bieë roar ber £auptftû£»
punft beê linfen glugetê SBerberê unb tourbe nad)
ber ÏBegnabme Wonibéliarbâ mit Stuânabme beê

©ajloffeê (15. 3anuar) gegen roiebertjolte Angriffe
(15.—17. 3a«uar) fiegreid) bebauptet.

©od) roenben roir unfere Slugen ein roenig in
bie Dîidjtung oon £éricourt, fo erblicfen roir ein
neueê gort auf bem Wont=Bauboiê. Bon t)ter
erfdjeint baêfelbe nur roie ein geroaltiger (SrbroaU,
ber fidj auf bem ©ipfel beê ftarf beroalbeten §ûgelê
befinbet. (Stroaâ roeiter redjtâ begegnet unfer 2tuge
einem gang àbnlidjen Obfefte, eâ ift ber grofee

©albert, norbroeftlid) Belfort, ebenfatlâ gefront
mit einer gefte. Unb bort, bireft gegen Sorben,
im ïbale ber ©aooureufe, liegt Beifort, ©ie ©tabt
ift une groar oerbccft burcb ben£>ûgeljug leê=Ber»
djeê, aber ir>r gelfenfdjlofe ift beutlid) fidjtbar.
SBeiter ôftlidj in ber SRidjtung gegen Stoppe auf
bem ©ipfel etnea §ûgelâ oerrâtb bie garbe frifdj
aufgerootfener (Srbe, bie ftarf oom umgebenben
SBalb abftidjt, eine neue Befeftigung. Unfer Sluge
bebt ftd), berounbert mit 9cedjt baê oieloergroeigte
©ebirg ber Bogefen, baê ben nòrbtiajen SEtjetl beë

§orijontes abfdjliefet; ber Ballon unb 3tafeberg

madjen ftd) burd) tljre ©djneefuppen fenutlid). 2Ben=
ben mir uno Öftlid) ; unfer Blicf fdjtoeift über blu»
tjenbe ©eplbe unb grofee glecfeu unb ©örfer in
bie gerne. s2lm äufeerften £>origonte, ba roo bobe
SRaudjfäulen mäcbtige ©d)lote oerratben, liegt bie
gabrifftabt Wülbaufen. ©od) bie .Bett mabnt,
nod) einen legten Blicf auf baâ gu itttferen güfeen
liegenbe rootjlbabenbe grofee ©orf Beaucourt mit
feinen gabrifen, Suftfcblöffern unb fdjônen ©arten,
unb auf bie näctjfte Umgebung beê ©raêmont,
beffen Bofition roir nodj fennen roollen. 3n
©ajroetjerjeitungen roürbe f. 3« gefirieben, bie

granjojen beabfidjttgten eine permanente Befefti»

gung auf bem ©raâmont angulegen. ©ieâ gefdtjal)

in golge einer Beftdjtiguttg ber ^ofttiott beê ©raê»
mont burdj ben ©uc brumale, ber f. 3. aud) bie

Äarberger ©djanjen infpijirte. ©er befeftigte
©raâmont roürbe toegen feiner bominirenben Sage

gegen Bkften, Sorben unb Often oteUeidjt ftarf
fein; bie oor^üglidje Bofition oon (Sroir im dlMnx
mag aber genirenb roirfen. Ob babei bie gortë
oon ©odjaur unb beê Somont ibrett „fyuecfen ge»

nügen ober nodj eineê Binbegliebeê bebürfen, ift
eine grage.

2Bir bredjen auf, oerfolgen oon Beaucourt bie
(Stupeê tbeilâ BMbroege, tÇeilâ eine gabrftrafee.
Bon (Stupeë biâ ©odjaur bie fdjöne ©trafee ©elles
Wontbéliarb benûfcenb, überfajreiten roir guerft ben

Siami, auf einer Brücfe, bie an Letten bangt unb
beliebig geboben ober gefenft roerben fann; bann
bie oereinigten ©aooureufe unb Maine, ©aâ
©eroäffer roar roegen beê anbaltenben 9tegenroet=
terê bebeutenb angefajrooHen unb überflutbete roeit»

bin bie ©egenb; bieê gefdjiebt aber nidjt foroobl
roegen ber grofeen SBaffermenge ata roegen Wangel
an ©efälle unb roeit jum groecfe ber Beroäfferung
baê SBaffer burd) £>unberte oon ©räben in bie

umliegenbett SBiefen geleitet roirb. 3" ©octjaur
fanben roir, roie beinatje in febem frangöfifcben
©orfe, febr fcböne Brunnen, ©te (Sbauffée Wont»
téliarb=8elfort fûbrt tjier oorbei. ©od) roir tool»
ten an bie Sifaine unb bann nad) unb nad) bie

Bebeutung ber Befeftigungen um Belfort tjerum
in ber Stäbe fennen lernen, ©tatt nun nadj
Wontbéliarb ju getjen, um oon ba ber Sifaine ju
folgen, bjelt id) eê für jroecfmâfeiger, baâ gort oon
©odjauj: ôftlidj umgebenb, über (Sfjarmont auf bie

£>öbe öftlid) Betboncourt ju gelangen, unb, jum
Sroecfe befferer Ueberfid)t, bem ^ôbenguge ôftlidj
ber Sifaine biâ #értcourt ju folgen. Bon ©odjauj;
alfo ben gabrroeg gegen (Sbarmont einfdjlagenb,
ging id) ôftlidj jeneâ gortâ bart an feinen 2MUen
oorbei. Oberbalb biefeâ gabrroegeâ ift eine oom
gort felbft abgetrennte Batterie, biâ gur Slrmirung
ooHenbet, mit giemltdj fteil gehaltenen Bôfdjungen,
roobt jur beffern Beberrfdjung beâ fùblidjen (Sin=

gangeâ beâ Stjaleë ber ©aooureufe. Sliif ber

9iorbJeite fajien eê mir ebenfallê, aie foflten jroet
2MUe ûbereinanber mit einer ïerraffe entfteben ;
auê ben SBâUen fdjaut bie unb ba nod) baê eiferne

©djirmbad) eines Aamineâ berauâ, roobl auâ einer

bombenfidjern Äafematte ober einem bebecften ©e*
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der Annahme des Kommissions-Antrages durch die

Nationaloersammlung in Angriff genommen. Oberst

Denfert in seinem Gegenprojekte wollte auch ein

tort à'arrêt, sur Is mont Lari, commandant Is
bilureation àe Vou^aueourt.

Könnte Belfort auch mit den neuen vorgeschobenen

Werken eine wirkliche Sperre zwischen Bogesen

und Jura bilden, wenn nicht sein Aktionskreis

durch die Forts bei Montböliard weiter gegen Süden

hin erweitert worden wäre? Es stünden den

Deutschen zwei Hauptstraßen offen, um Belfort im

Süden zu umgehen. Der Mülhauserbahn und

Chaussee Valdieu folgend, brauchen sie nur von
dort den Kanal und dessen Damm als Marschlinie
bis Morvillars, wo derselbe hart an die Eisenbahn
Delle-Montböliard herantritt, zu benützen. Eine
weitere Straße führt sie von Altkirch und von

Hüningen über Sepois-le-bas nach Jonchery, von
dort steht ihnen wieder die Bahn über Morvillars
nach Montbsliard und die Chanssöe über Delle
offen. Daraus ersehen wir, wie werthvoll für die

Franzosen neben der Beherrschung der in Monlbe'-
liard konvergirenden Straßen noch die des Thales
der Allaine mit dem Kanal und die der Straße
Montböliard-Delle und deren Abzweigung bei

Erincourt gegen Audincourt ist. Deßwegen ist

auch dem Fort du-Mont-Bart das Werk bei

Sochaux noch hinzugefügt worden. Dasselbe liegt am

Ausgange der drei Thäler der Lisaine, Savoureuse
und Allaine, schließt besonders die beiden ersten

nach Süden vollständig ab; es ist nicht so hoch

gelegen wie das des Mont-Bart, aber es bestreicht
desto besser alle Kommunikationen in den drei
genannten Thälern. So lange dasselbe in Händen
der Franzosen ist, ist eine Einschließung Belforts
im Süden unmöglich. Es versteht sich, daß Werder

die günstige Lage dieses kleinen Hügelzuges
zwischen Montböliard und Sochaux zu würdigen
wußte. In der That, dies war der Hauptstützpunkt

des linken Flügels Werders und wurde nach

der Wegnahme MonlbMards mit Ausnahme des

Schlosses (.5. Januar) gegen wiederholte Angriffe
(15.—17. Januar) siegreich behauptet.

Doch wenden wir unsere Augen ein wenig in
die Richtung von Höricourt, so erblicken wir ein
neues Fort auf dem Mont-Vaudois. Von hier
erscheint dasselbe nur wie ein gewalliger Erdwall,
der sich auf dem Gipfel des stark bewaldeten Hügels
befindet. Etwas weiter rechts begegnet unser Auge
einem ganz ähnlichen Objekte, es ist der große
Salbert, nordwestlich Belfort, ebenfalls gekrönt
mit einer Feste. Und dort, direkt gegen Norden,
im Thale der Savoureuse, liegt Belfort. Die Stadt
ist uns zwar verdeckt durch den Hügelzug les-Per-
ches, aber ihr Felsenschloß ist deutlich sichtbar.
Weiter östlich in der Richtung gegen Noppe auf
dem Gipfel eines Hügels verräth die Farbe frisch

aufgeworfener Erde, die stark vom umgebenden
Wald absticht, eine neue Befestigung. Unser Auge
hebt sich, bewundert mit Recht das vielverzmeigte
Gebirg der Vogesen, das den nördlichen Theil des

Horizontes abschließt; der Ballon und Nußberg

machen sich durch ihre Schneekuppen kenntlich. Wenden

wir uns östlich ; unser Blick schweift über
blühende Gefilde und große Flecken und Dörfer in
die Ferne. Am äußersten Horizonte, du wo hohe
Rauchsäulen mächtige Schlote verrathen, liegt die
Fabrikstadt Mülhausen. Doch die Zeit mahnt,
noch einen letzten Blick auf das zu unseren Füßen
liegende wohlhabende große Dors Beaucourt mit
seinen Fabriken, Lustschlössern und schönen Gärten,
und auf die nächste Umgebung des Grasmont,
dessen Position wir noch kennen wollen. In
Schrveizerzeitungen wurde s. Z. getrieben, die

Franzosen beabsichtigten eine permanente Befestigung

auf dem Grasmont anzulegen. Dies geschah

in Folge einer Besichtigung der Position des Grasmont

durch den Duc d'Aurnale, der s, Z. auch die

Aarberger Schanzen inspizirte. Der befestigte
Grasmont würde wegen seiner dominirenden Lage

gegen Westen, Norden und Osten vielleicht stark
sein; die vorzügliche Position von Croix im Rücken

mag aber genirend wirken. Ob dabei die Forts
von Sochaux und des Lomont ihren Zwecken
genügen oder noch eines Bindegliedes bedürfen, ist
eine Frage.

Wir brechen auf, verfolgen von Beaucourt bis
Etupes theils Waldwege, theils eine Fahrstraße.
Von Etupes bis Sochaux die schöne Straße Delle-
Montb6liard benützend, überschreiten wir zuerst den

Kanal ans einer Brücke, die an Ketten hängt und
beliebig gehoben oder gesenkt werden kann; dann
die vereinigten Savoureuse und Allaine. Das
Gewässer war wegen des anhaltenden Regenwetters

bedeutend angeschwollen und überfluthete weithin

die Gegend; dies geschieht aber nicht sowohl
wegen der großen Wassermenge als wegen Mangel
an Gefälle und weil zum Zwecke der Bewässerung
das Wasser durch Hunderte von Gräben in die

umliegenden Wiesen geleitet wird. In Sochaux
fanden wir, wie beinahe in jedem französischen

Dorfe, sehr schöne Brunnen. Die Chaussee Mont-
böliard-Belfort führt hier vorbei. Doch mir wollen

an die Lisaine und dann nach und nach die

Bedeutung der Befestigungen um Belfort herum
in der Nähe kennen lernen. Statt nun nach

Montböliard zu gehen, um von da der Lisaine zu
folgen, hielt ich es für zweckmäßiger, das Fort von
Sochaux östlich umgehend, über Charmont auf die

Höhe östlich Bethoncourt zu gelangen, und, zum
Zwecke besserer Uebersicht, dem Höhenzuge östlich
der Lisaine bis Höricourt zu folgen. Von Sochaux
also den Fahrweg gegen Charmont einschlagend,
ging ich östlich jenes Forts hart an seinen Wällen
vorbei. Oberhalb dieses Fahrweges ist eine vom
Fort selbst abgetrennte Batterie, bis zur Armirung
vollendet, mit ziemlich steil gehaltenen Böschungen,
wohl zur bessern Beherrschung des südlichen

Einganges des Thales der Savoureuse. Aus der

Nordseite schien es mir ebenfalls, als sollten zwei
Wälle übereinander mit einer Terrasse entstehen;
aus den Wällen schaut hie und da noch das eiserne

Schirmdach eines Kamines heraus, mohl aus einer

bombensichern Kasematte oder einem bedeckten Ge-
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fdjûijftanbe fommenb. ©egen SBeften roirb eben=

falle eine geroaltige déboute bem eigentlidjeu gort
oorgefdjobeu unb ift con bemfelben burd) einen tte=

fen ©raben getrennt, ©aâ gort felbft bat bie

gorm eineâ 3tedjtecfeâ unb mag etroa 10 Çeftaren
bebecfen.

(Sdjlug folgt.)

2>tv Sru^cnjufttmrncttjug ber I. $ toi [imi.

(gottfeijung.)

©er ©efedjtêtag oom 19. September,
©ie ©egner, roeldje fidj am 18. September gum

erften Wal gemeffen batten, ftanben am Abenb mit
ibren Borpoften einanber nabe gegenüber in ber

Siuie ©t. Barttjelemg, Bretignn, la: Biliaire unb

laîSJcipag mit Anfajlufe an leâ=granbê=Boiê. — 3m
(Srnftfalle tourbe man bie Borpoften ab ©eite beâ

Oftforpâ niojt fo roeit oorgefdjoben unb fidj mit
ber Befetjung beê Salent unb ber (Singänge in baê

©tâbtdjen (Sdjallenâ begnügt baben. greiltdj mufe

aud) f)eroorgeboben roerben, bafe eine an ben £a=
lent oorgefdjobene Borpoftenftellung beê SBeftforpê
mit itjren ungebecften Steferoen im freien gelbe
oom gegenüberliegeuben feinblidjen Ufer ftarf bo=

minirt geroefen roäre, fomit roäre roobl eine giem»

lid) bri ite freie gone groifdjen beiben Sinien im
(Srnftfalle geblieben.

Sftadj ber ©pejialibee für ben 19. September roar
bie Situation golgenbe : ©ie fombinirte feinblidje
Brigabe fjält nod) immer bie §ôben oon Bioleg»
Crjulaj befefet, roäbrenb bem bie feinblidje ©ioi»
fion oor ber fie bebrobenben glanfirung ber 2.

fdjroeijerifdjen ©ioifton in St. Bartbélemg=Oulenê
roieber auf (Soffonag gurücfgegangen ift. ©er Ober»

befel)leb.aber ber fdjroeigerifdjen Armee befiehlt nun
für ben 19. September einen allgemeinen Angriff
in folgenber SBeife: ©ie II. ©ioifion foü fidj gegen
©aiHenê entroicfeln unb gegen bie feinblidje ©ioi»
fion in (Soffonag oorgeljen, immerbin unter ©ectung
ber redjten glanfe ber I. ©ioifion. ©ie I. ©ioi»
fion erhält ben Auftrag, bie fombinirte Brigabe
mit Sebbafttgfeit angugreifen unb fie auf baê redjte

Ufer ber Benoge gurücfguroerfen.

(Sé lag alfo in ber Bflta)t beâ Äommanbo ber

fombinirten Brigabe b. tj. beê B3eftforpê, feine Aufs
merffamfeit gu ttjeilen groifcben ber II. ©ioifion,
roeldje nörblid) oon Bioleg»Orjutaj fjinburd) operirte
unb feine linfe glanfe bebrotjte unb ber 1. ©ioifion,
roeldje fidj oor feiner gront befanb. — Bei biefer
Situation ift eâ nun fraglia), ob nidjt bie fombi»

nirte Brigabe im Angefidjt jroeier fdjroeijerifdjer
©ioifionen im (Srnftfatt eâ oorgejogen Ijaben roürbe,
bie jroar leidjt befeftigte aber bod) febr erponirte
Stellung bei unb Ijinter Bioleg»Orjulaj gu räumen
uub an bie Seite ber ©ioifion in (Soffonag tjiuter
bie Benoge gu treten. 2Sir glauben, fie roürbe bier
einen Äampf in B3irflidjfeit bei ber oeränberten

Situation nidjt angenommen baben. ©ie Suppofi»
tion ift nun aber einmal anberë unb bem ^ruecf
eineë griebenëmanôoerâ angepafet, roo eê eben gilt

bie 3eit mögltcbft auszunutzen für bie taftifdje
Au?bilbting Der Gruppen unb ibrer gübrer.

©er Äommanbant beö Boefiîorpê cab nuit un»

gefâfjr folgenb» fdjriftlidje ©ispofitioiten: ©ie Bût»
terieit 7 unb 9 netjuien Auffüllung aur=(£banog8
unb bie Batterie 8 mit bem 2. EdjiVfjenbataillon oor»
roartâ Btoleg»Oijiilaj auf leâ»Berrcgreë. ©cljûtjen»
bataillon 2 bref t bie beben Batterien aitr=(5bancg3.
©te beiben anbevu ©djü^enbataittone finb auf ber

gront oertljeilt, roâbrenbbem bte 4 3nfantevte»Ba<
tatllone aie allgemeine Cteferoe in Bouffenê bleiben.

Stactbem aber biefe Aufftettung genommen roar,
traf Befebl oom ©ioifionê»Aommanbo ein, eê muffe
bie Aiifftellung roeiter gurûd'oerlegt unb folle Bioleg»
Orfulaj freigelaffen roerben.

3n golge biefer Ovbre roirb nun beim SBefiîorpê
golgenbeê biêponirt: ©ie Scbü^enbataiHone 1, 2
unb 4 befeuert bie gront ôftlidj oon Bouffenê, über
Sbeorenag gegen Boië^amel unb bie bortigen
Äommunifationen. Bataillon 3 ift Spejialreferoe.
3nfanterie-Bataillone 1 unb 2 befeuert bie Be»

feftigungen auf bem B'ateau oon Bouffenê unb 3

unb 4 finb îReferoe. ©ie Batterien 7 unb 9 occu«

piren bie Stellung oon (Sbeorenaj, gront nadj

Often unb Batterie 8 befefjt bie ©efdjü&einfdjnei»
bungen auf bem Blateau oon Bouffenê. ©ie Sîa--

oatterie flärt auf im îcotbofien gegen Bettenâ
unb im Often unb Süboften gegen bie ©trafee nadj
Saufanne. — Balb aber erljält aud) bie Batterie 9
in (Sbeorenaj ben Befebl, bie Srete»en^gretaj füblidj
Bouffenâ gur ©ttiije bortiger 3»fanterie gu befefcen.

©ie Angriffê=©iêpofitionen für bie 1. ©ioifion,
roeldje am Worgen beê 19. in autograprjifctjer Aue»

fertigung auêgegeben rourben, geben nun babin:
©te ©ioifion oerfaminelt fidt) Bormittagê 9Vj Ubr

im Dtenbej-oouâ unb groar bie eine £>älfte, beftetyenb

auâ ber ganjen 2. 3nfanterie^Brigabe mit bem 3.

Strtiüerie»gfeegiment unb ber (Sêfabron 3, füblidj
unmittelbar oor (SdjaHenê, öftlid) ber ©trafee nad)

Affenê. ©ie anbere §älfte, beftefjenb in ber 1.

3nfanterie»Brigabe unb bem 1. unb 2. Artillerie*
[Regiment nebft ©djioabron 1, oerfammelt fidj einen

Kilometer nörblidj oon (Sdjallenâ an ber ©trafee

oon Buarrenâ.
©ie Aoantgarbe, beftetjenb auâ bem 4. 3nfanteries

îRegiment unb bem 3. Artillerie Dtegiment mit
(Sêfabron 3, erfjâlt ben Auftrag, auf (Stagnièreâ ju
marfdjiren, bort redjtê ju fdjroenfen unb fid) gegen
Bouffenê über la»Boittaj ju entroicfeln. ©ie roirb
gefolgt oom 3. 3nfanterie»sJtegiment, roeldjeê fid)
linfe b. tj- fûblicg neben itjr ebenfallâ gum Angriff
entroicfelt.

©ie 1.3nfanterie»Brtgabe, roeldje auf ber gleidjen
©trafee gu folgen batte, foüte über (Stagnièreâ bin»
auâ marfdjiren, bann redjtê fdjroenfen unb ben Sin»

griff auf bie #öben oon Suttenë unb bie bortigen
Sruppenftellungen unternehmen, ©iefer glanfen»
marfdj nabe am geinb foüte einerfeitâ masfirt
roerben burd) baâ 2. Artiïlerie'ÎRegimeut, roeldjeâ

auf la=Billaire aiifjufatjren batte unb burd) baê

Bataillon 7, roelteâ gegen Bioleg»!Drjulag oorgu»
gel)en unb auf la»Wogne Stellung gu neljmen
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schützstande kommend. Gegen Westen wird ebenfalls

eine gewaltige Redoute dem eigentlichen Fort
vorgeschoben und ist von demselben dnrch einen tiefen

Graben getrennt. Das Fort selbst hat die

Form eines Rechteckes nnd mag etwa 10 Hektaren
bedecken.

(Schluß folg,.)

Der Truppenzusammenzug der I. Division.

(Fortsetzung.)

Der Gefechtstag vom 19. September.
Die Gegner, welche sich am 18. September zum

ersten Mal gemessen hatten, standen am Abend mit
ihren Vorposten einander nahe gegenüber in der

Linie St. Barths'lernn, Bretigny, la-Villaire und

la-Ripaz mit Anschluß an les-grands-Bois. — Im
Ernstfälle würde man die Vorposten ab Seite des

Ostkorps nicht so weit vorgeschoben und sich mit
der Besetzung des Talent und der Eingänge in das

Städtchen Echallens begnügt haben. Freilich muß
auch hervorgehoben werden, daß eine an den
Talent vorgeschobene Vorpostenstellung des Westkorps
mit ihren ungedeckten Reserven im freien Felde
vom gegenüberliegenden feindlichen Ufer stark do-

minirt gewesen wäre, somit märe wohl eine ziemlich

brüte freie Zone zwischen beiden Linien im
Ernstfälle geblieben.

Nach der Spezialidee für den 19. September war
die Situation Folgende: Die kombinirte feindliche
Brigade hält noch immer die Höhen von Bioley-
Orjulaz besetzt, während dem die feindliche Division

vor der sie bedrohenden Flankirung der 2,

schweizerischen Division in St. Barthölemy-Oulens
wieder auf Cossonay zurückgegangen ist. Der
Oberbefehlehaber der schweizerischen Armee befiehlt nun
für den 19. September einen allgemeinen Angriff
in folgender Weise: Die II. Division soll sich gegen

Daillens entwickeln und gegen die feindliche Division

in Cossonay vorgehen, immerhin unter Deckung
der rechten Flanke der I. Diviston. Die I. Division

erhält den Auftrag, die kombinirte Brigade
mit Lebhaftigkeit anzugreifen und sie auf das rechte

Ufer der Venoge zurückzuwerfen.

Es lag also in der Pflicht des Kommando der
kombinirten Brigade d. h. des Westkorps, seine

Aufmerksamkeit zu theilen zwischen der II. Division,
welche nördlich von Bioley-Orjulaz hindurch overirte
und seine linke Flanke bedrohte und der 1. Division,
welche sich vor feiner Front befand. — Bei dieser

Situation ist es nun fraglich, ob nicht die kombinirte

Brigade im Angesicht zweier schweizerischer

Divistonen im Ernstfall es vorgezogen haben würde,
die zwar leicht befestigte aber doch sehr erponirte
Stellung bei und hinter Bioley-Orjulaz zu räumen
und an die Seite der Division in Cossonay hinter
die Venoge zu treten. Wir glauben, sie würde hier
einen Kampf in Wirklichkeit bei der veränderten

Situation nicht angenommen haben. Die Supposition

ist nun aber einmal anders und dem >jweck

eines Friedensmanöoers angepaßt, wo es eben gilt

die Zeit möglichst auszunutzen für die taktische

Ausbildung der Truppen und ihrer Führer.
Der Kommandant des Wesllorps gab nun

ungefähr folgend? schriftliche Dispositionen: Die
Batterien 7 und 9 nehmen Aufstellung aupChanoys
nnd die Bctlcrie8 mit dem 2. Schützerrbalaiilon
vorwärts Bioley-Oijulaz ans les-Peircyrcs. Schützen-
baluillon 2 d'ckl die beiscn Batterien aux-Chanous.
Die beiden andern Schützeirbataillone sind auf dcr

Front vertheilt, währenddem die 4 Infanterie-Ba°
taillone als allgemeine Reserve in Boussens bleiben.

Nachdem aber diese Aufstellung genommen war,
traf Befehl vom Divisions-Kommando ein, es müsse

die Aufstellung weiter zurückverlegt und solle Bioley-
Orjulaz freigelassen werden.

In Folge dieser Ordre wird nun beim Weflkorps
Folgendes disponirt: Die Schützenbataillone 1, 2
und 4 besetzen die Front östlich von Boussens, über
Chevrenaz gegen Bois-Ramel und die dortigen
Kommunikationen. Bataillon 3 ist Spezialreserve.
Infanterie-Bataillone 1 und 2 besetzen die

Befestigungen auf dem Plateau von Boussens und 3

und 4 sind Reserve. Die Batterien 7 und 9 occu-

piren die Stellung von Chevrenaz, Front nach

Osten und Batterie 8 besetzt die Geschützeinschnei-

dungen auf dem Plateau von Bousfens. Die
Kavallerie klärt auf im Nordosten gegen Bettcns
und im Osten und Südosten gegen die Straße nach

Lausaune. — Bald aber erhält auch die Batterie 9
in Chevrenaz den Befehl, die Crete-en-Fretaz südlich

Boussens zur Stütze dortiger Infanterie zu besetzen.

Die Angriffs-Dispositionen für die 1. Division,
welche am Morgen des 19. in autographischer
Ausfertigung ausgegeben wurden, gehen nun dahin:

Die Division versammelt sich Vormittags 9'/, Uhr
im Rendez vous und zwar die eine Hälfte, bestehend

aus der ganzen 2. Infanterie Brigade mit dem 3.

Artillerie-Regiment und der Eskadron 3, südlich

unmittelbar vor Echallens, östlich der Straße nach

Asiens. Die andere Hälfte, bestehend in der 1.

Infanterie-Brigade und dem 1. und 2. Artillerie-
Regiment nebst Schwadron 1, versammelt sich einen

Kilometer nördlich von Echallens an der Straße
von Vuarrens.

Die Avantgarde, bestehend aus dem 4. Infanterie-
Regiment und dem 3. Artillerie Regiment mit
Eskadron 3, erhält den Auftrag, auf Etagniöres zu
marschiren, dort rechls zu schwenken und sich gegen
Boussens über la-Voittaz zu entwickeln. Sie wird
gefolgt vom 3. Infanterie-Regiment, welches sich

links d. h. südlich neben ihr ebenfalls zum Angriff
entwickelt.

Die 1. Infanterie-Brigade, welche auf der gleichen

Straße zu folgen hatte, sollte über Etagnières hinaus

marschiren, dann rechts schwenken und den

Angriff auf die Höhen von Sullens und die dortigen
TruppensteUungen unternehmen. Dieser Flankenmarsch

nahe am Feind sollte einerseits maskirt
werden durch das 2. Artillerie-Regiment, welches

auf la-Villaire aufzufahren hatte und durch das

Bataillon 7, weltzes gegen Bioley-Orjulaz vorzugehen

und auf la-Mogne Stellung zu nehmen
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